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Der Weltkrieg
Die Rieſenbente eines Monats.

Aus Berlin wird gemeldet: Zu dem ungeheuren
Gelsndegewinn von über 45 550 Quadratkilometern,
die die Verbündeten in vier kurzen Monaten von Mitte
Juli bis Mitte November erobert haben, treten noch die
gewaltigen Zahlen an Gefangenen und Geſchützen, die
aklein die größeren Operationen dieſer Zeitſpanne ein
vrachten. Vom 19. Juli bis Mitte November
wurden rund 390500 Gefangene gemacht und mehr als
3230 Geſchütze erobert. Nicht eingerechnet ſind dabei die
größeren und kleineren Zahlen von Gefangenen, die in
den dauernden Kämpfen an allen Fronten faſt täglich ein
kommen. Das während dieſer Zeit außerdem erbeutete
Material an Maſchinengewehren, Minenwerfern und ſon
ſtigem Kriegsgerät iſt bisher nicht annähernd zu überſehen

Die blutigen Verluſte der Engländer, Franzoſen,
Jkaliener und Rufſen während dieſer Monate ſind
entſprechend hoch. Vor allem haben die Kang
vier und Engländer während ihrer 14 Schlachten
um die UBootBaſis in Flandern un er hört blutige
Verknſte erlitten, die ſich durch die faſt täglichen ergeb

durch unſere Vertreter

ge

urden von uns geOrtſchaft iſt unſere
Linie an einigen Punkten ein wenig vorgeſchoben worden.

Die Jlugzeugverluſte im Oktober.
Jm Oktober haben unſere Gegner durch die Tätig

keit unſerer Kampfmittel auf allen Fronten im ganzen
244 Flugzeuge und 9 Ballons verloren. Wir haben dem
egenüber 67 Flugzeuge und 1 Ballon einge45 t. Davon ſind 89 Flugzeuge enſeits der Linien ver

blieben, während die anderen 28
loren gingen.

Der Krieg mit Jtalien.
Unaufhaltſame Fortſchritte

Mitwirkung der Flotte.
Das Kriegspreſſequartier meldet vom Sonnabend

Geſtern, vor und nachmittags, griffen Jlottenein-
heiten am linken Flügel der vorgehenden Armeen die
Batterieſtellung bei Cortellazs v und an der Pi a v e
Mündung mit ſchweren und mittleren Geſchützen mit
ſichtbarem Erfolge an. Die Batterien erwiderten mit
lebhaftem Lagenfeuer aus mittleren Geſchützen, ohne

er unſerem Gebiet ver

nisloſen Teilangriffe noch erhöhen.

Die Kämpfe an der Weſtfront W
mende feindliche Einheiten zogen ſich bereits bei in Sicht

Su Ergänzung des Heeresberichts vom Sonnabend kommen wieder zurück.
Eebhaftes Artilleriefener auf allen Abſchnitten.

wird aus Berlin gemeldet:Das in den frühen Morgenſtunden des 16. November
auf unſeren Stellungen in Gegend Pasſchendaele
liegende ſtarke feindliche Feuer ſteigerte ſich gegen 8 Uhr
vormittags zu heftägſtem Trommelfeuer. Unſere
Artillerie nahm ſofort als ſtark beſetzt erkannte feindliche
Gräben unter wirkſamſtes Vernichtungsfeuer, worauf die
feindliche Feuertätigkeit nachließ und beabſichtigte An
griffe unterblieben. Vom Blankgartſee bis Bece
kaere unterhielt der Feind nachmittags lebhaftes Feuer,
das ſich nach verſchiedenen heftigen Feuerüberfällen in
Gegend von Pasſchendaele erneut zum Trom-
mel feuer ſteigerte. Angriffsverſuche der Engländer
wurden wiederum durch unſer Feuer in ihrer erſten Ent
wicklung erſtickt. Die in dem ſchlammigen Trichterfeld
und Waſſergräben dicht maſſierten Engländer erlitten
hierbei ſtarke Verluſte
An der Front zwiſchen Bahn YperneStaden und

S owlhers nahm vom Nachmittag bis zum
Abend das Feuer zu und lag kurze Zeit als Trommelfeuer
auf unſeren Stellungen nördlich Pasſchendaele, ohne daß
die feindliche Jnfanterie angriff. Auch nachts hielt kräf
kiges Störungsfeuer gegen dieſen Abſchnitt und weiter
ſüdlich bis Becelgere an.

Dem heftigen Minenfeunler, das am Morgen
des 16. November auf unſeren Stellungen bei St. Quen-
in lag, iſt kein Angriff gefolgt. Das ſtarke Artillerie
und Minenfener hielt jedoch hier mit kurzen Unter
brechungen den ganzen Tag über an. Nach kurzem Ab
e in der Nacht hat es am 17, November in den frühen
Morgenſtunden mit größerer Stärke wieder eingeſetzt.
Auch in Gegend Bullecourt, Havrineourt und Vendhuille
und GuillemenkFerme war die Feuertätigkeit geſteigert

Der deutſche Heeresbericht vom Sonntag lautet:
Jn Flandern blieb der Artilleriekampf in mäßiger

Grenzen.Jm Artois und nördlich von St. Quentin
wurden in erfolgreichen Erkundungsgefechten mehr als

eingebracht und mehrere Maſchinengewehre

erbeutet.Nach ſtarker, ſeit zwei Tagen geſterigerter Feuerwir
kung gegen die Südfront von St. Quentin folgte
ein franzöſiſcher Vorſtoß. Der Feind wurde im Nah
kampf zurückgeworfen und büßte Gefangene ein.

Jm engliſchen Bericht heißt es Geſtern ſpät
abends wurde in der Nähe von Pasſchendaele eine
erfogreiche Anternehmung von Abteilungen von Hoch
land Berkſhire und LancaſhireBataillonen ausgeführt.
Weitere Teile der feindlichen Verteidigungsanlagen auf
der Haupt Erhebung nördlich vom Dorfe einſchließlich

e k

Schaden zu verurſachen und ohne Verluſte herbeizuführen.

t hen ndh,Gegenwirkung. Aus der Gegend von Venedig kom

Der deutſche Heeresbericht vom Sonntag lautet:
Rördlich von Aſiago verbluteten ſich ſtarke italie

niſche Kräfte in erſolgloſen Angriffen gegen die ihnen

e s r tZwiſchen rent aTruppen den Feind
lungen

An der unteren
Feuerkampf.

Der Abendericht mekdet:
Zwiſchen Brenta und Piave wurde der Jta

und Piave warfen unſere
aus mehreren Stel

Piave zeitweilig verſtärkter

liener erneut aus ſtarken Gebirgsſtellungen ge
worfen.

Der öſterreichiſche ungariſche Sonntags
bericht beſagt:

Jm Raume nordöſtlich von Aſiago verſuchte der
Feind durch ſtarke Gegenangriffe die in den letzten Tagen
an uns verlorenen Höhenſtellungen zurückzügewinnen.

Unſere tapferen Truppen behaupteten in erbittertem
Handgemenge die in hartem Kampfe eroberten Linien.

Zwiſchen der Breuta und der Piave haben die
Verbündeten mehrere Höhenſtellungen erſtürmt.

An der unteren Piave Geſchützkampf wechſelnder
Stärke.

Jm italieniſchen Bericht es: Von der
Schlegener Hochfläche bis zum Meer hat der Gegner
ſeine Angriffe auf unſere Stellungen im Gebirge und
ſeine Verſuche, die Piavelinie in der Ebene zu
bezwingen, erneuert. Anſere Truppen haben dem
an Zahl überlegenen Feinde mit gleicher Zähigkeit eine
tapfere Verteidigung e e und Gegenangriffe
gemacht. Am geſtrigen Tage haben ſich Kämpfe vom
Monte Fior bis zum Monte Caſtel Gomberto, an der
Sperre von San Marino, auf dem Monte Praſſolan
nördlich von Quero, und läns der Linie Rocca Ciſa
Monte Cornella abgeſpielt. Jn der Ebene hat der Geg

Salettuol und San Andreg di Barbarano erzwungen.
Unter dem Schuhe heſtigen Geſchützfeuers gingen ſeine
Truppen bei Foling und Fagare auf das rechte Afer über.
Jn der Flußſſchleife von Zenſon di Piave hat der
Feind ſich auf einem immer ſtärker beſchränkten Ge
ände behauptet.

überſchwemmung durch die Jtaliener.
Wie „Havas“ meldet, telegraphierte der Vertreter der

„Aſſociated Preß“ im italieniſchen Hauptquartier unterm
15. November: Jtalieniſche militäriſche Jngenteure
Prar die Schleuſe der Pigve un der alten

dave geöffnet. An der Stelle, wo der Feind den
Fluß hatte überſchreiten können, entſtand eine Über
ſchwemmung. Die Amgebung von Griſolera ſowie
das ganze Gelände, wo die Kaiſerlichen Boden gewonnen
hatten, ſteht unter Waſſer.

ner am Morgen einen Klußübergang zwiſchen

n

endet Sankbarkeit wudet.

Anzeigenpreis Für die einſpaltige Petis le oder deren

n Pf., e S 59 n ieachweifungen f. r. Pietzvssſchriſt e Bekichkeit. Schluß der e
eangeigen uns

geigenAnnghme: 9 Khr vormittags
Geſchäftsſtelle: Oelgrube 9.

e e

ſtürmiſchen Vormarſch der Mittelmächte

ſolange wie möglich aufzuhalten und dafür dennoch öſtlich der Plave ſtehenden italieniſchen ren die

Möglichkeit zu geben, den R ückzug über die Piave
durchzuführen.

Entſcheidend für die weitere Entwicklung der
Kämpfe an der Piave iſt das unaufhaltſame
Vordringen der Armee Konrad von Hötzendorffs im
Brenta-Tal, in dem die ſchwierigſten und wider
ſtandsfähigſten Werke, die ſeit langen Jahren
vorbereitete Landesverteidigung Jtaliens, bereits nieder
ge kämpft wurden. Der Fall dieſer aufs modernſte aus
geſtatteten und mit Geſchützen ſchwerſten Kalibers ar-
mierten Werke hat in Jtalien die peinlichſte Uberraſchung
hervorgerufen, die um ſo größer iſt, als auch im franzö
ſiſchen Generalſtab einſtimmig die Meinung vertreten war,

daß das Er zwingen der Brenta-Talſperre mit
Waffengewalt als gänzlich ausgeſchloſſen be
trachtet werden müſſe.

Die jetzt erſt beginnende Offenſive iſt ſehr ernſt!
Der militäriſche Kritiker des Mailänder „Corrkere

dellt Serg“ ſchreibt am 17. November
Die wirkliche Offenſive gegen Jtalien

beginnt erſt jetzt. r Anprall iſt gewaltig, aber
der Ernſt dieſer Drohung ſcheint den Widerſtands
willen der Verteidiger zu ſtärken, an die das

rerwicklung begriffene e nſhe e ſent ernſt
und die Aufgabe der Kräfte, welche ſich dem Vormarſche
des Eindringlings entgegenzuſtellen haben, eine der ſchwer
ſten. Der Feind geht aus gewaltigen Stellungen und mit
den wirkſamſten Mitteln vor; man darf ſich deshalb nicht
wundern, wenn unſere Linien Verſchiebungen erleiden
ſollten.
Dasſelbe äußern franzöſiſ Militärkritiker: Diitalieniſche Front ſei augenblicklich in drei Abſchnitte de

teilt er erſte gehe vom Stilfſer Joch bis zum Garda
See der zweite vom GardaSee bis zur oberen Piave.Dieſer Abſchnitt ſei zur Zeit der wichtigſte Die hier

ſtattfindenden Kämpfe ſeien von ausſchlaggebender Bedeutung für die Zud m hen g a an r Piave bezweckten,
e italieniſchen Kräfte zu binden bis die Operation iGelände vor Aſiago durchgeführt ſei. r

An der Oſtfront
und auf dem Balkankriegsſchauplatz

haben ſich keine größeren Kampfhandlungen abgeſpielt.Jn Mazedonien befindet der Feind ler in
Rückzuge. Der bulgariſche Generalſtab berichtet

aneſtlich des Ochridaſees und am Oberlauf desSkumbi ſolgten die bulgariſchen und gerbündeten

Truppen dem auf dem Rückzug befindlichen
Fein d. Auf der übrigen Front ſchwache Kampftätig
keit, nur ſüdlich von Dojran war das Artillertefeuer
etwas ſtärker.

Der deutſche Sonntagbericht lautet:
Nördlich des Doiran-Sees wieſen bulgariFeldwachen den Angriff eines Scgiheen Valenses W

Der Bürgerkrieg
in ganz Rußland

Ausbreitung des Friedensmanifeſtes.
Einer Genfer Meldung zufolge berichten „Daily News“,

das ruſſiſche Hauptquartier verbreite an alle
Weſtformationen das Maniſeſt der neuen Regie
rung über einen annexionsloſen Frieden.

Die Veröffentlichung der Geheimverträge und die
Entente.

Die Londoner „Times“ ſchreiben: Eine etwaige Ver
öffentlichung der Geheimverträge der Alli
terten mit Rußland durch die jetzigen Herren in Peters
burg werde die Entente mit dem ſofortigen Abbruch der

diplomatiſchen Beziehungen zu Rußland beankworten,



Kerenski von neuem geſchlagen
Die neueſte Meldung aus Haparanda beſagt, daß Ke

renski von einem lettiſchen Heer von 30 000 Mann von
neuem geſchlagen wurde und hierauf die Flucht ergri
Er ſoll nun verſuchen, mit Kornilow und Kaledin in Ver
bindung zu kommen.

Reuter meldet am 17. d. M. aus Petersburg: Am Frei
tag haben die

Maximaliſten Gatſchina beſetzt.

Der Stab Kerenskis wurde verhaftet. Ke
renski iſt geflüchtet; ſeine Gefangennahme wurde
angeordnet. Am Sonnabend wurden die Feindſelig-
keiten eingeſtellt.

Jn Moskau wurden die Bedingungen unterzeichnet,
unter denen die ſogenannte weiße Garde Kerens
kis die Waffen abliefern will. Der öffent
liche Wohlfahrtsgusſchuß wurde aufgelöſt.
Die Maximaliſten verlangen als Bedingung für ihren
Eintritt in ein ſozialiſtiſches Kogalitionskabinett u. a. die
Kontrolle über die Truppen von Petersburg und über die Arbeiter von ganz Ruß
lan d.

Aus Stockholm wird gemeldet:
heter“ erzählen
daß in

Petersburg in den letzten Tagen viel Blut gefloſſen
ſei, beſonders die Kadetten ſeien zu Tauſenden
ermordert worden.

Selbſtmordverſuch Kerenskis?
Havas weiß zu melden, ein Radiotelegramm der

maximaliſtiſchen Regierung beſage, daß Kerenski
ich noch nicht Petersburgs bemächtigt habe.
er „Matin“ ſchreibt Nach gewiſſen Meldungen ſoll

Kerenski aus Verzweiflung über die wachſende
Anarchie in Rußland einen Selbſtmordverſuch
unternommen haben.

Die blutigen Kämpfe in Moskau
Der Korreſpondent des „Daily Chronicle meld

Helſingfors, man gebe dort Depeſchen des Moskaue
daten und Arbeikerrates an den finniſchen Arb.
bekannt, die von einem Sieg der Revolution
Moskau ſprechen, jedenfalls aber bewieſen die einge
gangenen Telegramme, daß die wichtige Tele
graphenverbindung Petersburg-- Moskau
den Bolſchewiki zur Verfügung ſtände.

Reuter meldet aus Petersburg, daß bei dem Auf
ſkand in Moskau viel Blut floß. Die Zahl der
Toten wird auf 2000 geſchätzt.

Laut „Dagens Ny-
aus Rußland eintreffende Schweden,

et aus
r Sol

Nach Meldungen aus Finnland über Haparanda
iſt der

Bürgerkrieg in Finnland in vollem
Gange.

Die Sozialiſten gewannen mit Hilfe ruſſiſcher Ma
troſen in Helſingfors die Oberhand; ſeitdem aber ve
mächtigten ſich mehrere tauſend Mann Bürgerwehr des
Polizetamts, um ein Pogrom zu verhüten. Sonſt ſcheinen
die Streikenden überall in Finnland die

n

n

wor es
Macht an ſich geriſſen zu haben. Das ganze

Offizterskorps in Torneg iſt ab geſetzt wor-
Nach einem Telegramm aus Haparanda führten die

Sozialiſten in Helſingfors einen Staatsſtreich aus. Sie
beſetzten mit Unterſtützung von ruſſiſchen Soldaten das
Telegraphenam t und alle anderen öffentlichen Ge
bäude, löſten dann den Senat und den Landtag auf
und befahlen, daß der frühere, ſeinerzeit aufgelöſte ſozia
liſtiſche Landtag wieder unter dem Vorſitze des Sozialiſten
führers Tokois zuſammentreten ſolle. Ferner wird ein
neuer Sengt gebildet, in dem die bürgerlichen Par
teien nicht vertreten ſein werden. Der Staatsſtreich ver
lief ohne beſondere Ruheſtörung, da die bürgerlichen Kreiſe
raſch einſahen, daß es unmöglich wäre, ſich gegen die
ÜUbermacht aufzulehnen. Jm ganzen Lande herrſcht große
Erregung; man befürchtet, daß noch ſchwere Unruhen be
vorſtehen. Der Generalausſtand in Finnland, der am
Dienstag abend in Helſingfors begann, hat ſich jetzt über
das ganze Land ausgebreitet.

Den Kopenhagener Zeitungen wird aus Haparanda
gemldet, daß den finniſchen Sozialiſten der
Stagatsſtreich vollkommen geglückt iſt. Sie
haben die ganze Machtanſich geriſſen und albe
Einrichkungen beſetzt.

Nach einer Haparanda- Meldung der „Allehanda“
laufen die Nachrichten aus Finnland nur äußerſt ſpärlich
ein, da der Verkehr faſt aufgehört hat. Man weiß nur,
daß ſich die Streikenden mit Gewalt aller finniſchen Städte
bemächtigt haben. Ein in Torneg eingetroffener Dele
gierter der neuen Machthaber berichtet, daß
rote und nationale Farben überall in Finnland nebenein
ander wehen.

Die bisherige ruſſiſche Regierung hat
alle Handelsverträge gekündigt.

Dem „Allgemeen Handlsblad“ zufolge wurde nämlich
nun auch noch der ſeit 1846 beſtehende Handelsvertrag
zwiſchen Holland und Rußland von Kerenski zum
18. November nächſten Jahres aufgekündigt.

Vom Secekriege.
Erfolgloſer engliſcher Einbruchsverſuch

in die Deutſche Bucht.
Amtlich wird gemeldet

nnd

Zum erſten Male ſeit den erſten Kriegsmonaten ver
ſuchten am 17. November morgens ſtarke engliſche
Seeſtreitkräfte in die Deutſche Bucht ein zü
brechen. Durch unſere Sicherung wurden ſie bereits
auf der Linie HornsriffTerſchelling feſtgeſtellt und durch
den ſofort angeſetzten Gegenſtoß unſerer Vorpoſtenſtreite
kräfte mühelos und ohne eigene Verluſte abgewieſen.

ler

Aus Berlin wird amtlich gemeldet An dem Gefecht
während des engliſchen Vorſtoßes in die Deutſche
Bucht am 17. November nahmen auf engliſcher Seite
außer einer größeren Anzahl kleiner Kreuzer und Tor
pedobootszerſtörer nach einwandfreier Feſtſtellung durch
unſere Seeſtreitkräfte und Flugzeuge ſechs Großkampf
ſchiffe (Linienſchiffe oder Schlachtkreuzer) teil. Der eng
liſche Seebefehlshaber wird ſich hierüber im Gegenſatz zum
amtlichen Bericht der engliſchen Admiralität, der nur von
leichten engliſchen Streitkräften ſpricht, nicht im unklaren

Dem Vorgehen der Engländer wurde ungeweſen ſein.

ſererſeits alsbald mit entſprechenden Kräften entgegen
getreten, die den Gegner zum Rückzug bewogen.
Auf den feindlichen Schiffen und Zerſtörern
wurde nach einwandfreier Beobachtung unſerer Streit
kräfte eine Reihe von Treffern erzielt. Auch
Flugseuge von uns haben in das Gefecht eingegriffen
und die engliſchen Großkamnpfſchiffe mit Bomben belegt.

Reuter meldet gus London Die britiſche Admi-
ra lität teilt mit Anſere leichten Seeſtreitkräfte, die
in der Helgoländer Bucht operierten, gerieten am
Sonnabend früh mit feindlichen leichten See
ſtreitkräften ins Gefecht
vorliegende Nachricht iſt, daß unſere Schiffe leichte
feindliche Kreuzer angriffen, daß dieſe ſich
mit voller Geſchwindigkeit zur ückzogen und unſere
Schiffe ſie verſolgten.

Reuter meldet ergänzend:. Die britiſche Admiralität
hat bisher keine weiteren Einzelheiten über
die geſtrige Unternehmung unſerer leichten Kreuzer in der
Helgoländer Bucht erhalten außer der Meldung, daß
die feindlichen leichten Kreuzer bis 30 Meilen vor Helgo
lang getrieben wurden, wo ſie in den Schutz ihrer Schlacht
flotke und Minenfelder gelangten, worauf unſere leichten
Kreuzer ſchnell ſich zurückzogen. t

chten Kreuzer ſah man brennen, ein anderer ſchier
Heenen e Waeh

Minenſucher wurde verſenkt.
ffsverluſte, aber unbedeutenden

n. Unſere Bern e nhaften i gering.
Die UBoot Leiſtungen der vergangenen Woche.

Jn der Woche vom 4. bis 10. November wurde von
Admiralſtab der Marine bekanntgegeben, daß unſere U-
Boote neuerdings 182 000 Br. Reg. Do. Schiffs
rvaum und außerdem s Damp fer, deren Größenicht angegeben iſt, verſenkt haben. Eine größere Anzahl
der Schiffe iſt aus ungewöhnlich ſtark geſicherten Geleit
zügen herausgeſchoſſen worden. Aber nicht nur im Han
delskrieg ſind unſere U-Boote kätig geweſen, es wird auch
darüber berichtet, daß ſie weſtlich der Stadt Tripolis
in Kämpfe zwiſchen Landesbewohnern und Jtalienern ein
gegriffen und italieniſche Truppen mit gutem Erfolg unter
Feuer genommen haben. Weiter wird gemeldet, daß ein
UBoot die Befeſtigungsgnlagen von Hom s in
Tripolis, ein anderes den von ruſſiſchen Truppen be
Drt Tugapſe am Schwarzen Meer wirkun
beſchoſſen hat

Neue ſtattliche U-Bost. Be
be wurden anf

S

n d

förolichen Kriegs ſch a a p la t neuerdings
16 009 Br. Reg To.

s Unter den vernichteten Schiffen befanden ſich
rei beladene geſicherte Dampfer, von denen zwei iſcher Nationalität waren. e

Das Haager Korreſpondenz Bureau
Motorſchiff Be Dollart“
ein deutſches U-Bootve
Beſatzung wurden durch ein ſpaniſches Fiſcherfahrzeug in

igo gelandet. Man fürchtet, daß ein Drittel der Be
ſatzung umgekommen iſt.

Als geſtrandet oder geſunken
meldet „Maasbode“ neuerdings 10 feindliche Schiffe.

c

Die Liſt der Feinde.
Die kürzlich bekanntgegebene Verſenkung des als UBoots- Falle eingerichteten engliſchen La nkdamp

fer s „Vinona“ hat ſich, wie jeht bekannt wird, unker
Umſtänden abgeſpielt, die deutlich dartun, welche Liſten die
Feinde anwenden, um unſere UBoote zum Zweck der Ver
nichtung heranzulocken.

Der äußerlich harmlos ausſehende, anſcheinend nur
mit einem kleinen Heckgeſchütz bewaffnete Dampfer war
etwa 70 Meilen ſüdweſtlich von Jrland um die Mittags
ſtunde torpediert worden und hatte daraufhin drei Boote
ausgeſetzt. Zwei von ihnen waren mit 20 Leuten bemannt,
während das dritte leer blieb und von einem der anderen
geſchleppt wurde. Auf dem Heck des langſam ſinkenden
Dampfers war nichts Auffälliges zu ſehen. Das Schiffſchien völlig von der Mannſchaft verlaſſen, wodurch n

jedoch das U-Boot keineswegs verleiten ließ, von ſeiner
Vorſicht abzulaſſen. Es beobachtete vielmehr den Tank
dampfer in angemeſſener Entfernung durch das Sehrohr
weiter. Nach etwa einer Stunde wurde beſchloſſen, dem
Sinken des Dampfers mit Artillerie nachzuhelfen. Ehe
das UBoot noch zur Beſchießung aufgetaucht war, ging
der Dampfer plötzlich unter, worauf „U. andie Boote heranlief. Jetzt ſtellte ſich heraus, daß zu den
oben erwähnten 40 weitere 60 Mann von dem ge
ſunkenen Dampfer n die Boote geſtiegen waren, während
außerdem noch einige Leute guf Wrackſtücken herumtrieben.
Demnach hatte vorher alſo über die Hälfte der Beſatzungen

an den ſehr gut maskierten Ge

meldet: Das
aus Amſterdam wurde durch
rſenkt. Sechs Mann der

ſchwerenſchützen des ſinkenden Schiffes in der Hoffnung ausgen
harrt, das U-Boot beim Näherkommen vernichten zu
önnen ein Wahn, der durch die vorſichtigen Maßnahmen

des UBootes gründlich zerſtört wurde.
Das Beiſpiel zeigt wieder einmal, wie berechtigt das

Mißtrauen unſerer U Boote i j
noch ſo harmlos ausſehende Schiff im Sperrgebiet iſt.

Der türkiſche Krieg.
Die Schlacht in Paläſtina

Der tkürkifche Heeresbericht beſagt:
Singifrount. Jm Küſtenabſchnitt wurden fanf

feindliche Angriffe mit ſehr ſchweren Ver
huſten für den Gegner vollſtändig zurückgeſchlagen.

Die einzige bisher

Einen der feindlichen mungsre

dem

gegen fedes, wenn auch

h

niſſe gebe
aſchinen zu haben, da er im Heck tief Ab

Wir

h

Braunſtein geſchürft.
n

an welchem Ta

Stiche in den Hals.

„Jm engliſchen Bericht heißt es: Geſtern rückten
wir in einigen Abſchnitten unſerer Front ein wenig vor.
Unſere beriktenen Freiwilligen, die gm. 15. November den
Abu ShuſhehRücken, fünf Meilen ſüdöſtlich von Ramleh,
einnahmen, machten 860 Gefangene und erbeuteten ein
Geſchütz. Sie ſtürmten die türkiſchen Stellungen im Ga
lopp. Die Auſtralier, die El Tine nahmen, machten eine
große Anzahl Gefangene und erbeuteten ein Geſchütz, drei
Flugzeuge und beträchtliche Mengen Munition und Vor
räte. Von den Türken wird berichtet, daß ſie ſich bemühen,
eine Grabenſtellung nördlich von Jaffa parallel dem Fluſſe
Aujg vorzubereiten.

Deutſchland.
Der Reichskanzler Graf Hertling hat mit ſeiner

Familie Sonntag abend München verlaſſen und iſt
nach Berlin übergeſiedelt. Das erſte Geſetz, das der neue
Reichskanzler unterzeichnete, war das Geſetz über die
Wiederherſtellun gder deutſchen Handelsflotte.

Payer Mitglied des Bundesrats. Wie die „Frankf.
Ztg.“ erfährt, iſt der Vizekanzler v. Payer bereits zum

Mitglied des Bundesrats ernannt worden, womid ſein
Reichstagsmandat erltſcht.

re er reereeeParlamentariſcheu.
Abgeordnetenhaus. (Sitzung vom 17. November.

Jm Abgeordnetenhauſe wurde am Sonnabend die Aus
ſprache über die Förderung der Fiſche rei zu Ende ge
führt. Auch die weiteren Redner hoben die Wichtigkeit
der Fiſchnahrung in der jetzigen Zeit allgemeiner Lebens
mittelknappheit hervor und traten für eine weitgehende
ſtaatliche Förderung des Fiſchereigewerbes ein. Die hier
zu vorliegenden Anträge des Ausſchuſſes wurden vom
Hauſe einſtimmig gebilligt. Dann beſchäftigte ſich das
Haus mit einem fortſchrittlichen Antrag, der
den ſtaatlichen Arbeitern ein Mitbeſtim-an der Geſtaltung der Arbeitsverhält

Der Antrag wurde vom fortſchrittlichen
Deliuns begründet, der der Hoffnung
daß der Widerſtand, den die Regierung

e Forderung entgegengeſetzt hat, durch die
en hinfällig geworden ſei. Er betonte

der Stagt, gerade weil er ſeinen Arbeitern
echt nicht gewähren kann, die Pflicht habe,

Gewährung eines Mitbeſtimmungsrechtes an der
das
durch

gheich zu
Ausſprach

und Kl
delsverträgen angenommen,
den Wiederaufbau des Ha

n sfcharß WWree ne
Be agte ſich ſodann auf den 28. Novemvber,

ge die Berat tung der Ernährungs

fragen beginnt. e
Proving und Amngegend.

Für die ſtädtiſche KriegsHalle, 19. Nov.
hinterbliebenenfürſorge hat die Werſchen

u

Weißenfelſer Braunkohlen Geſellſchaft der Stadt Halle
eine Schenkung von 30 000 Mk. übermittelt.

Teuchern, 18. Nov. Nach längerem Leiden ſtarb
Bürgermeiſter Friedrich Knobbe. 40 Jahre lang hat
er an der Spiße der Stadt geſtanden, die ſich während
dieſer Zeit gang bedeutend entwickelt hat.

Naumburg, 18. Nov. Freitag nachmittag kam im
Lagerraum der Kammfabrik von Hoffmann, Große Jäger
ſtraße ein Feuer aus, das an den bedeutenden Mengen
von Zelluloid und Holzfabrikaten reiche Nahrung fand
Trotz der maſſiven Bauart brannte faſt die ganze Fabrik
aus. Der Schaden beträgt über 100 000 Mk,; er iſt durch
Verſicherung gedeckt

Arenshauſen Kreis Heiligenſtadt), 18. Nov. Eine
Familientragödie hat ſich in der Freitag Nacht
gegen 1228 Uhr hier zugetragen. Der Landwirt Joh.

in mer, der geiſtesgeſtört war, aber ſchon vor dem
Kriege aus der Heil- und Pflegeanſtalt e ent
laſſen wurde, überfiel in einem neuen Wahnſinn s-
anf all ſeine im Schlafe liegende Familie. Mit einem
Taſchenmeſſer drang er auf Frau und Kinder
ein und brachte ſeiner Frau und ſeinen beiden Söhnen
ſchwere Stich wunden bei. Am ſchwerſten verletzt
wurde der 18 jährige Sohn Andregs, der nach Anlegung
eines Notverbandes am andern Morgen nach Göttingen
in die Klinik gebracht wurde. Frau Ammer erhielt Stiche
in den Rücken, der gerade auf Urlaub weilende 29 Jahre
alte Sohn Bernhard, der ſeit Kriegsbeginn im Felde ſteht,

3. Die 19 jährige Tochter ſchrie um
Hilfe und machte die Nachbarsleute mobil, die den Tob
ſüchtigen überwältigten,

F Egeln, 19. Nov. Die Kleinbahn Aſchersleben-
SchneidlingenNienhagen ſtellt den erſonenver
kehr zeitweilig ein und hält auch den Güterverkehr nur
noch nach Bedarf aufrecht.

Grimma, 18. Nov. Jm nahen Nerchau brach in ver
gangener Nacht im Grundſtück des Seilermeiſters Her
urth ein Stübenbrand aus. Als die Feuerwehr er
chien, waren die beiden Bewohner, Herfurth und

Frau, bereits erſtickt.
Gotha, 19. Nov. Am Wardsberg, gegenüber dem

Dörrberger Hammer, hat man jetzt begonnen, für den
Abbau von Manganerzen einen neuen Schacht zu
errichten. Beim Bau ſtieß man auf einen zwar verfal
lenen, aber ſonſt noch gut ausgebauten Stollen, der etwa
390 Meter in den Berg führt. An einer der glatten
Wände lieſt man die Jahreszahl 1859. Hier wurde auf

n h r r

Verant wortlicher Redakteur Franz Rößner
in Merſeburg.

Druck und Verlag von Th. Rößner in Merſebnt
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feſtgelegte

Anzeigen
Für die Aufnahmen der Anan beſtimmt vorgeſchriebenen L

eder Plätzen können wir ne
Verantwortung übernehmen, c
werden die ünſche der Auftrag-
geber nach Möglichkeit berückſichtigt.

Hom. Beerdigt: die jüngſte
Tochter des Arb. Willy Walther.

Stadt. Satauft, Cbar
Zuiſe Berta, J. des Arb Hadan
zy?; Franz Willi, S. S Jo eMeiſter an Kurt, S. d. H
ſchreibers Schaum; Albert Fri
S. d. Arb. Bachmann Ge
kraut: der Schmied F. W Po
lenz mit Frau A. M A. Würfel
geb. Streich Beerdigt: die
Ehefrau des Steinſetzers Löther;
die Witwe Liſſon.

Neumarkt. S etauft:mann Heinrich, S. des Kriegsinvaliden Binder;
Mag a eng, T. des Landwirt
Graßzmann, Venenien;
Charlotte, T des Drehers Flohr;
Alfred Paul Rolf, S. d. Zimmer
manns Reichent ach.

Alten burg. Beerdigt:Köchin Marie Beine der S
Lohgerbers Miller

Mittwoch den 21. 1. November

(Buß und Bettag).

r t wird eine Kollekte für
das Knaben Rettungs u. Bruder

haus in Neinſtedt a. H.
Es predigen:

Hsm. Vorm. 10 Uhr: Superint.
Bithorn

Im Anſchluß Beichte u.
Abendmahl e E.Nachmittags 5 Uhr: Digkonus
Wuttke.

gm Buſchinß Beichte u heiliges
Abendmahl, Derſelbe

Stadt Vormittags 10 Ubr:
Paſtor Poßner.gm Anſchluß Veiche u. Abend
maht FDerſelb

Nachm 5 Uhr Paſt. Werther
gm Auſchluß Veichte und Aen

mulhl. Derſelbe
Nenmartt. Vormittags 10 Uhr S

Battor Bort
Im Anſchluß Beichte nd heil.

Abenemahl.
Aitenrneg. Vormittags 10 Uhr:

oenb naht verſelve
Apents 7 Uhr Beichte u hHeil

Abendmahl Paſtor Trömel
Eämtliche Kirchen ſigd

Her
Anna Ling

Ann

die
des

geheizt.
Todesanzeige.

Sonnabend vormittag
10 Uhr verſchied nach kur
zem, ſchwerem Leiden mer
lteber Mann, unſer lieber
Vater, der

Schuhmachermeiſter

Karl Beyer
im Alter von 64 Jahren.
Um ſtille Teilnahme bitten

die ragernden Hinterdliehenen

Merſeburg, 19. Nov. 1917.
Die Beerdigung findet

Mittwoch nachmittag 3 Uhr
von der Kapelle des ſtädt

r ausSWoheimartenegng

Der auf Mirtwoch den 21, o. M
Wochenmarkt wird

wegen des auf dieſen Tag faller
den Bußtages auf Dienstag den
20. November verlegt.

Merſeburo, den 17. Nov. 1917.
Die Polizeiverwaltung.

9883/17.

Bekanntmachung.
Wegen des monatlichen Kaſſen

abſchloſſes bleibt unſre Kämmere
und Steuer Hoſſe
Hieustag den 27. November 1917

für den öffentlichen Verkehr ge
r.

Merſeburg, den 19. Nov. 1917H. re Der Magiſtrat.

Schon wieder haben wir den Verlust eines lieben
Freundes zu bek)agen, der sein janges Leben dem
Vaterlande zum Opter bringen musste.

Der Kanonser

Rein
starb im blühenden Alter Von 21 Jahren, S ne

Beine von einer Gravate Zerriesen, vor den Augen
seines Bruders den Heldentod

Er hat sich bei uns ein ehrendes Gedenken
gesichert.

Braunsdorf, den 17. November 1917.

Seine Iugendfreunde und Freundinnen,

Die Tage des Urlaubs enteilten
Nicht lange warst Du wieder im Peld,
Als der Bruder den Eltern mitteilte:
„Reinhold, er stard als Held

Zerrissen von einer Granate
Fand'st Du den frühen Tod.
Fern von uns, im fremden Staate
Färbte Dein Blut die Erde rot

Dein Andenken werden wir ebren,
Du Wwarst uns ein lieber Freund
Wirst Du auch nicht wiederkehren,
Dein Andenken bei uns bleibt.

Tieterschüttert erhielten wir die
schmerzliche Nachricht, dass am 11. d. Mts,
früh 389, 3 Tage Vor seinem Urlaub als
Zugtührer in autopfernder Pflichterfüllung

unser herzensguter Sohn und Bruder, mein lieber

Bräutigam, SUnteroffizier

Berthols Finke,
222mee d a der Friedr S Anme,

schwer verwundet und wenige Stunden später seinen
Verletzuogen erlegen ist, ohne das Bewausstsein
wieder erlangt zu. haben.

Amesdort d. Güsten, Merseburg, 19. Nov. 1917,

In tiefstem Herzeleid im Namen aller Hinter-

viere je Christian Finke.
Aenne Seidel.

Zurückgekehrt vom Gr be unseres teuren Eat-
schlafenen Können Wir es nicht unterlassen, upsern
äpnigston Dank auszusprechen. Bonderen Dank
Herrn Pastor Sehumann für die wohltuenden und
trostreichen Worte am Grabe. Herrn Lehbrer Schmidt
und der leben Schu' jagend für den erhebenden Gs-
gang und. allen denen, die uns s0 hilfreich zur Seite
gtanden, seinen Sarg so reich mit B.umen gchmückten
und ihn zur letzten Rahe geleiteten.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen

Lina Schäfer
Gönlitasch, den 17. November 1917

die folgt neu geſeden: Cordetha a

I fels ab Leo nachm. Leung 6

I vurſt ohne

Infan terie Regiment 177, 7. Kon pasn nie, S

m verkaufen bei

zu vermieten.

zum 25., November fret

hein Manne

Amtliche Annahme und Verkaufsſtelle
für getragene Bekleinung Nr. 3
Merſeburg, Karlſtr. Ar. 4, Fernſpr., 591

Nächſter Verkaufstag:
Dienstag den 20, November, vorm. von 9--12 Uhr.

Nächſter Annahmetag: M 4795/17,LSonnerstag den 22. November, vorm. 9 bis 12 Uhr.

Roßſleiſche und Fleiſchwarentertan
findet am 20. November 1917

bei Möbius, Tiefer Keller Nr. 1
nachmittags von d Uhr auf die Ordnune gsnummern 1401-15659

150 6901Gaskrone Gtehlicht
u verkaufen Halleſche etr. 33
2 junge belgiſche Kieſen

e kaufen geſucht
Friedrichſtr. 4, part.

e.

und bei S Hbere Breite Straße Nr. 4,
nachmittags von 2—8 Uhr auf die Or ednungsnummern 1651-1700

gr.
in Anſpruch auf eine beſtimmte Art von Fleiſch oder

eiſchwaren beſteht micht
Merſeburg, den 19. November 1017.

Das Kädtiſche Lebensmittelamt.
L A I 5399/37,

Von Montag den 19. November d. 9s. ab treten für den
Perſonenverkebr nach und von Leung folgende Fahrplanänderungen
ein

Der erſte Nachzug 802 Halle (aß 488 vorm.) Corbetha (an
6654) verkehrt unter der Nummer 312 nur noch zwiſchen Merſe
burg (ab 527) und Corbetha in und zwar nur erDer zweite Nachzug 802 Halle (ab 509 vorm ehean 604) wird bis Weißenfels durchgeführt. Die Art arfe n
Weißenfels 62 vorm

Zug 820 Halle (ab 716 vorm.) Weißenfels (an fällt
zwiſchen Corbetha und Weißenfels fort.

Zug 818 W wird werttass zwiſchen Corbetha und r
b 6500 nachm, Leung ab 62

Merſeburg r 621 nachm.
821 WeißenfelsZuo Halle wird wi ſo et verlegt: Weißeng20 27 Hall e an 7Halle (Saale), den 16. November er

Königliche Eiſenbahn Direktion

Grütz wurſt.
Am Dienstag den 20 November 1917,

nachmittag von 4 bis 7 Uhr,
Merſeburger Einwohner auf Marke Nr. 28 der

Pfund Grützwurft zum Preiſe von 50 Pfennig
gegeben.

Zur S des Verkehrs geſchieht die Ausgabe in nach
ebender Reihenfolge:

im Laden Burgſtraße Nr. 16für die Jnhaber der Grützwurſtkarten Nr 2601 bis 3700

im Laden An der Heiſel Nr.für bie guhaber der Grützwurſtkarten Nr. e bis 4860.

übrigen len es dem bekannten Verfabren.
s Verkehrs wird erſucht, das

rützwurft) abgezäblt bereit zu

Es wi ird ausdrücklich darauf aufmerkſam gemacht. daß Grütz
Grützwurhkkarte nicht gefordert und abgegeben werden

vird an die
G Atzwurſtkarte

darf.
Das unnütze Stehen vor den r kaufsſtellen während der

Ausgabe iſt, da zwecklos zu unterlaMerſeburg, den 19. November e
Sas äntiſche Kehbenswittelamnt

Nicht mehr moderne oder ver ſchiſſene

I. A I 601/17.

J Vorhange, Portieren, Teppiche, Decten, Roleaur u. dergl

liegen noch viele auf Böſen oder in Schränken unden n tzt umber.
Zur Streckäng der Vorräte in Web-, Wirk- und Strickwaren

können dieſe aber noch wertvolle Dienſte leiſten!
Annabme gegen Bezahlung in der

Amtlichen Annahme und Verkaufsſtelle für getragene Be
kleidung Merſeburg, Karlüraße Nr. 4. M4796/17.

Nächſter Annaßmetag Donnerstag den 22 Nevember, vorm. 9-12 Uhr,

Ein Trauusp J d

iſt heute bei mir eingetroffen. Empfeble ſelbige preiswert-

4. Havdenreieh, Grumgs e Tel. 39,
2 Kleiderſchränke,
1 Wäſcheſchrank

(auch als Aktenſchrantk verwendbar) SPſecde amshlagte
H. Lehmann. Alter Deigauer,

Ginfach möbl. Zimmer a
rei Kl. Ritterſtr. 6, 3 Tr Fellg Mann Bobschlüchterg

Heer Reſer Fernspr 599Alle Sorten fele,

ßoß- und Kuhnagre
kauft Max Erhe,

Saglr. 2
S Arzt geprdfte Dagennse
ewpfiehlt

L. Hetesenoldst,Ritterſtr. 5. 8 Tr.ſten Jena
aller Art bei kadelloſer guter
Ausführung nimmt an

Theodor Kraft,Uhrmacher, Vener ten Nr, t.

Jüng. Dienſtmädchen
für leichte Hausarbeit zum Jan
geſucht Zu erfr. in der Exo d. Bld

Aufwartung
ſofort geſucht

Lauchſtedter St.

Sin kleines Kind
Monate glt) für eigen

zugehen. Offerten unt. M R 5
an die Exped d. Bl.

Mehrere freundl. eZu erfragen
Helgrube 55, Zigarreng eſchaſt.

n Nenndltche reündliche Cchlaftelle

Obere Breite Str 6.FAlnhe nit 2 Velten

Preußerſtr. 10, Hof.
offen, beſich
tigen v. 122

und 6 Uhr abends,
Friedrtchütr. 3, 1 Tr. links

Gchlafſtelle S Keuwarkt 15.

Eine Schlafſtelle
zu mieten geſucht. Offerten unter
H. R an re Exped. d Bl

but wön Zimmer
zu mieten geſucht Offerten unt.L G G a v e Exped. Bl.

BSrsßere Kochmaſchine für Kinder
und ein Selbſt ſahrer n kaufen
geſucht. BirKe,Gerichtsrain 17.
W Karſonagenarheſt geme

Frauen I. Hädbten
werden geſucht.

Börllag, F. M. D. H.
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Gchamotte Rormalſteine,
s Halbſteine,

Mörtel
empfiehlt

Eduard Klauß, Windberg 3.

Gewinn Auszug
der

10. Preuss.-Sückd. (236. Kgl. Preuss.) Klassen-Lotterle
8. Ziehungstag.5. Klasse.

16. November

Aaf Jede gezogene Nummer sind zwei
und Trrar fo einer auf die Lose gleicher

Abteilungen 1 und II

gleleh hohe Gewinne gefallen,
Nummer in den belden

(Ohne Gewüäbr.)
In der Vormittagsziehung wurden Gewinne über

6165 30919 188491
964 8871 22170 81415

28 128
202944 205005 2137

6 Kewinne zu 5000
56 Gewinne zu 8909

84910 67142 90146 90823 9
135815 188198 188791 195162
219205 228695

183 Gewinne zu 1000 M

(Nachäruck verboten.

5624 38681 4

240 Mark gezogen.

771 81900
133462
218460

)0 18272

148658 49227 49269 68863 66680 658492 60138 61665 64198

10077 28560 29118 29629 386845 s 7 62433F5869 T79611 77872 79658 90899 91120 91494 105749
108757 110734 113718 1186573 122437 124472 135089
141688 141772 142185 143504 147878 148177 166471
168006 168185 174888 181908 187837 1904514 197184

206472 208289 211870 218227 218608 219526 227498
230244 283601ewinne zu 500 M 2577 3088 7365 9261 16937 18917 19464

20880010 31845 26686 30162 82781 35310 36767 442656 47746
72650 77248

104967
114744
130090
141286
184343
187804
210845
226484

88465 44186

104577
112693
128645
141007
164800
182983
307688
224948

108185
110525
126509
139509
161183
476504
306630

324186

94193 942659 97142 99844
108168 109335 108788
120082 120820 124540
134876 135798 137169
149745 156835 161177
172677 173781 178841

91860 1936321 193997 196289 206056 206410
1701 218058 213734 215414 216629 218878

432425 233872
In ger Nachmitiagsziehung wurden Gewinne über 240

2 Hewinne zu

79920
105323 196914
i17448 T18484
181182 181986
144001 144162
167868 168134

so 62572
106888
119812

158418
144594
168848

Mark gezogen.

85583 93714 100541 120226 120688 140672 148802 158986 167710 169908
177832 201469 2068948 208849 217889 221205 228080

188 Kewinne zu 1000 A. 4478 65624 ſes864 20812 22047 24269
469 29668 90574 48218 38449 47164 57158 59468 61776 62897

2607456159 717655 78858 77876 84686 87288 69864 96827 100774 106204
116184 111380 117986 122 132188 140649 148816 145911 148306
149462 152212 5 166609 157858 168818 167106 169689
170869 172734 180737 182514 183604 138963 192067
196764 198179 2076582 208848 216787 219151 22198154

229692 232286422794 228950 224598
206 Gewinne zu 600 1967 2064 5880 5799 61a8 G

10122 18445 174 414 22960 24792 25058 23006 28800 3092s a17
i 46018 e 80607 42702 12840 46921 47174 50881 52702 ar
876 60201 o7 es 68048 69548 61251 66975 76478 77575 73101

o6 104198 106640 111152 113877 114s48396546 944658 99400 100785 1039 s7 138664 140761117007 117382 118875 120829 121759 122615 1256
8 12 1 72 47 3

Gewinn Auszug
der

10. Preuss.-Sücld. (236. Kgl. Preuss.) Klassen- Lotterie
5. Klasse. 9, Ziehungstag. 17. November

af Jede gezogene Nummer sind well gleich hohe Gewinne gefalien,
und zwar ſo siner anf die Lose gleleher Nummer in den belden

Abtellungen I und II

(Ohne Gewähr.) Nachdruck verboten.
In der Vormittagertehung wurden Gewinne über 240 Mark gezogen

2 Gewinne z 30900 M 64885
6 Kewinug zu 6000 M 146964 160689 194510
92 Gewinne zu 3000 M 20283 82038 36168 369890

a8796 71798 74230 762658 79063 80094 88164 108280 108343
10684 117900 120031 123802 125570 127607 128247 128391
140316 144121 146616 149854 153452 159294 183182 188895
189396 200932 202611 204519 205631 208375 216300 216664
229621 250304 232332154 Gewinne zu 4000 M 1691 5563 6406 8110 12322
14287 14819 16961 18327 26370 36297 86485 40116 45766 45757 4697
48646 49859 62713 62729 65128 56581 59518 60012 62187 65160 6519

14006
19034

67484 69265 77691 61919 84286 87505 63010 90630 92329 97596 99278
135539
171784

ſo 189 1088238 108960 109020 110530 147358 121838
82 164474 1668689

134331 193418
218322 221036

102381
143485

178007
1492638 1657641 158813 162468 162
178417 179606 182202 183444 183983

206706 210251 210738 215353 216714 217882
228667 232987230 Gewinne zu 500 M 1111 3402 8694 13273 14965 16359
20904 21650 28207 23370 23579 82364 33062 33336 33694 34331
41894 41920 48084 45611 47294 48256 50216 51251 52066 54198
69068 64216 64384 64477 74813 75341 77985 822256 83456 83970
49472 89764 98499 98965 99331 107110 107215 112574 112334

15512 116775 117012 117400 117981 118276 121419 124322
126646 1273863 129517 132320 133837 188428 141221 142290
149852 161169 152160 164729 162745 167877 163833 169749
171799 171886 178845 176941 177233 179851 183501 137498
169576 191462 191889 193275 188697 197375 199304 189939
206188 200906 207157 208708 208832 209808 210866 213460
221465 222252 2222938 222551 224630 226605 227849 228666
252985 28394

19427

2055

n der Nachmittagsztehung wurden Gewinne über 240 Alark gezogen.
4 Gewinne zu 80000 M 1a9s 186548
4 Céewinne zu. 15000 M 66642 103084
2 Gewinne zu 65009 M. 15837140 Gewinne zu 8000 M. 6818 16685 48421 60808 73347 73351

121536 148987 158076 160516 1638609 172038
80880 99687 112242 120846
174049 175934 183872 194939154 Gewinne zu 1000 I 2006 2808 9505 19250 25250 80232 81247

3 48780 84092 85049 35413 87870 45468 48719 51234 655292 66262
79835 84297

120094
3 383756358 60215 63196 67590 68799 68831 77976 79706

96508 Io6867 1108652 111073 112308 114268 117682
396 128928 129185 183533 134480 187260 188283 18
50 162469 1655016 157498 157709 157920 158639

164796 165650 178843 187952 189404 190442 192475 19
J 199146 200750 211603

228412 227176
192 Gewinne zu 500 M 8828 6529 15854 16652 17618 20

3678 44269 47328 60833 53118 53203 658918 61506 64065 71
780138 80584 66144 95124 105082 105611 105710 199091 109
116101 122070 123814 126549 127501 130890 181277 188
148210 148013 148872 151670 153779 154408 156980 158
162062 162719 165788 166928 167068 167948 169543 171

82 176029 176193. 179879 183684 184854 185290 135370
186617 189947 102091 192776 197538 200298 200801 201643
205597 207 187 212946 218495 218688 2165074 218689 219547
223003 2234104 227570 238820

I68 169688 163887

64689 63207
110262

223814

13184

2257651

17908
39027
65465

86769
114590
125801
147928
170976
139346

221145
229299

95237
216919 2165987 221605 222489 226186

2048 28174 g06546 80695 30860 32807 85515 35756 86177 40725

188396
202057
220097

9

5

7

7

9

33

76

766

550
756
934
198
723
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Kammerſſchtspiele:

Fernr. 6529
Kleine Ritterstr. 3

Heute Montag morgen Dienstag

Der lebende Tote.
Grosses dramatisches Detektiv. Werk in 4 Akten.

la den Hauptrolle Ale hervorragende Känstterm: Maria Osska-

Der Klübchsschmefcter.
ILastspiel in 8 Akten.

Ausser dem ein sehr gutes eiprogramme,
Anfavg 7 4 Uhr Anfang 7 A Uhr

„lancdt und Leute
der haltise
n Freitag den 23.S ünkiſch, im Saale des Tivoli

ladet hierdurch ergebenst ein
e Deutsch-Baltische Geseilschaft.

schen Provinzen“
Howvember, ben 8 Vhr

J

koll- Thenter
rektios Arte Nehme

dienstag den 20, Rovember 1947,
abends 48 Uhr

Wie einſt im Mai.
Operette in 4 Akten von Walter

Koll
Orcheſter:

Landſturmkapelle IV/31 Halle.

donnerstag den 22. Nevbr. 1917,
ghends 48 Urr:

Im Forſthaus.
Schauſpiel in 4 Akten

von Skowronnek

önophon- Mat

Br. Ritterstr.
Programm für

Dienstag und Donnerstag

Das goldene
Friedelchen.

Männer Geſangverein
Leung Werke.

Leung- Werk

Jerbreunnugs- Färge mittags von 6—7
Karlſtraße 4,

tüchtigen Dirigent
geſucht. Bewerber wollen gefl. Offerte nebſt Angabe des zu bean
ſpruchenden Honorars baldigſt einſenden an

Boruche 181 J

erue
e

Schweine fuiier
laufend abzugeben nur
an Selbſtverbraucher

S

aus Metall und Holz, ſowie

e

n Begann in
ggtthardtſtr. 34. Ze

Anſmerkssme Bedienung

ch O.
458.

S

Gstthar

Zur Leitung von wöchentlich zwei Geſangsproben auf dem

H. Hagen, (öoevich, Schlobetr 6.

e

otes Lager eichener und kieferner Pfoſtenſärge,

Zetall Sürge
Heer
tth Itſer.

9

24

Masse Preise.

T

I I
Spezial Gesehaft

kür

en Und Danollaren

T
Fernruf 259,

e I I
m

tiersehur
h kntenplun 7

e

d an

Drama in 8 Akten mit
Lotte Neumann in der Hauptrolle

Das Scharmützel

in der Küche.
Luſtſpiel in 3 Akten in der Haupt

rolle Anna Müller- Linke.
Bußtag Beiht das Taenter

geschlossen

TeeAuskunfsſtelle

für Frauen u. Mädchen.

Feden Hienstag r

Itechmter
firm in Abrechnungen, für ſofset
geſucht von größerer Baufirma
im veung Werk Merſeburg.

Werte Off. mit Angabe von
Alter, Gehaltsanſprüchen und

S Zeugnisabſchriften erbeten unter
L. W 17 an die Exped d. Bl.

Lehrlinge
ſtellt Oſtern ein

T. Rössmer,
PBuchdrugerei.

Nein. tubenmädchen

wird bei gutem Lohn zum l.
auf Gut in der Alkmark gelucht.
auch durch Bermittlung, die ſchon
in beſſerem Hauſe diente im
Zimmerreinigen, Ausbeſſern,Platten u. Servieren erfahren iſt.

Meldungen nimmt an
Rittergut Gr. Kayng(Babaſt. Frankleben)

Hunger Beamter
wünſcht Anſchluß

an gebildeten jü geren Kollegen
j 36 an die

(Klappſchlüſfeh)
toren. Abzugeber

zit 15, Laden r.
J nachmittag im
roſenmütze ver

Beloh

Hierzu eine Veilage.



Hetlage zum
Nr. 27

Merſeburg und Umgegend
19. November.

F. Fürs Vaterland gefallen. Den Heldentod erlitt in
den letzten ſchweren Kämpfen der Anteroffigier Berthold
Fimke, Jnhaber des Eiſernen Kreuzes und der Fried
rich Auguſt-Medaille. Ehre ſeinem Andenken.

Auszeichnungen. Dem Leutnant und Kompagnie
führer Max Wirt h, Sohn der Witwe R. Wirth hier,
Dompropſtei 3 wohnhaft, wurde das Eiſerne Kreuz
1. Klaſſe verliehen. Bei den letzten Kämpfen erhielten
das Eiſerne Kreuz 2. Klaſſe der Operateur P. Beyer
und der Arbeiter W. Buſch, beide in einem Reſerve
Jnfanterie Regiment in Weſten und von hier gebürtig.
Der Musketier Otto Schirmer erhielt ſür bewiesene
Tapferkeit das Eiſerne Kreuz 2. Klaſſe. Er iſt der Sohn
des Schloſſers Wilhelm Schirmer von hier, Nordſtr. 12

wohnhaft. eVerliehen iſt das Kreuz für Kriegshilfsdienſt dem
Rendanten a. D. der Feuerſogzietäts-Hauptkaſſen Art wo

e Die Friſt zurSteuern und Schulgeld zahlen! uZahlung der Steuern und Schulgelder iſt abgelaufen. Jn
den nächſten Tagen wird mit der koſtenpflichtigen Bett
treibung vorgegangen

Von der Generalkommiſſion.
miſſtonskanzliſten Heinrich Bielmann hier
Charakter als Kanzleiſekretär verliehen.

Die Fettmenge für die laufende Woche iſt von der
Kreisfettſtelle auf den Kopf der Bevölkerung auf 50
Gram m feſtgeſetzt worden, und zwar gehangen im Stadt
bezirk Merſeburg 30 Gramm Landbutter und
20 Gramm Margarine zur Ausgabe. Zuſatzbe
rechtigte erhalten vorausſichtlich nur 50 Gramm Mar
garine.ger Für den Perſonenverkehr von und nach Leung
treten vom Montag den 19. d. Mks. ab wieder An de
rungen ein. Wir erſuchen daher um Beachtung der
amtlichen Bekanntmachung der Kgl. Eiſenbahndirektion in
der vorliegenden Nummer. Unter Berückſtchtigung der
vielfachen in letzter Zeit eingetretenen Anderungen im
Zugverbehr werden wir den berichtigten Fahr
plan in einer der nächſten Nummern nochmals veröffent
lichen.v Wochenmarktsverlegung. Der auf Mittwoch feſtge

begte Wochenmarkt wird, wie die Polizeiverwaltung erſt
heute bekannt macht, auf Dienstag den 20. November
verlegt. Eine frühere Bekanntgabe der Verlegung
könnte im IJnteweſſe der Verkäufer Und Käufer wirklich
nichts ſchaden.

Keine Anſhebung der Schnellzugszuſchläge. Berliner
Blätter bringen eine aus den „Berliner Politiſchem Nach
richten entnommene Mitteilung, daß die Beſeitigung der

ß u bhäS, m us

Dem Generalkom
iſt der

S ommen ſei. Von zu tänt ger S elle wird mi tage r

dieſe Nachricht jeder Begründung entbehrt.
Die zwingenden Betriebsnotwendigkeiten, die die Ent
laſtung der Schnellzüge durch die Tariferhöhung notwendig
gemacht haben, beſtehen nach wie vor fort.

Die Feldpoſtſperre. Jn der Zeit vom 9. bis zum
25. Dezember d. J. findet keine Annahme von Privat
paketen an Heeresangehörige nach dem Felde ſtatt. Recht

zeitige Auf lieferung der Weihnachts
pakete iſt wunbedingt erforderlich. Pakete für
Truppenteile in Siebenbürgen, Jtalien und auf dem Bal
kan müſſen am J. Dezember bei dem zuſtändigen Sammel
paketamt ſein. Frachtſtückgüter bis zu 50 Kilogramm an
Heeresangehörige im Felde unterliegen der Annahmeſperre
nicht.

Bezugsſcheine gebührenpflichtig? Wie die Reichs
bekletdungsſtelle auf Anfrage mikteilt, iſt den einzelnen
Ausſchüſſen der Reichsbekleidungsſtelle im Zuſammen
änge mit anderen, beſonders den Ausbau der Bezugs

ſcheinpflicht auf dem Lande betreffenden Organiſattons-
fragen der Antrag auf Erhebung von Gebühren für die

Sei wie eine Blume.
Roman von Erich Ebenſtein.

24. Fortſetzung. Nachdruck verboten.Aber ſie rief ihn nicht zurück. e
Und ſie atmete tief auf, als die Tür hinter ihm leiſe

ins Schloß fiel. Jhr war, als ſei ſie nun ſeit langer Zeit
wieder ganz mit ſich im Einklang.

r

anne.
Das hatte bisher nie viel zu ſagen gehabt, denn jeder

mann wußte, daß dieſe Kündigung in zwei Tagen vergeſſen
war und die Forſträtin in ſtummer Selbſterkenntnis und
aus Gerechtigkeitsgefühl der geſcholtenen „total unbrauch
baren“ Hanne dann allemal ſtillſchweigend irgendeine alte
e oder einen gusrangierten Rock ſchenkte als
„Pflaſter“ wie der Forſtrak lächelnd ſagte.

Diesmal aber endigte die Sache nicht ſo zur allgemeinen

Ausſtellung ws T ezugſcheitten ugerangen
gungen hierüber ſind aber noch nicht abgeſchloſſen, eine

noch nicht zu erwarten.

3

Dienstag den 20. November

endgültige Entſcheidung iſt auch für die nächſten Wochen
Es iſt aber wahrſcheinlich, daß

die Reichsbekleidungsſtelle zum Ausgleich ſür die durch
beabſichtigte erweiterte. Organiſation entſtehende Un
koſten eine Gebühr von je 10 Pfg. für die Ausſtellung
von Bezugſcheinen einführen wird. Wir würden die
Einführung einer ſolchen Bezugsſcheingebühr für einen
bedauerlichen Fehlgriff halten. Bezugskarten
jeder Art, wie ſie nun einmal die Kriegswirtſchaft er
fordert ſollten micht noch mit einer Steuer belegt werden.
Die Bevölkerung kann ſich ohnehin nur mühſam das An
recht auf das Nötigſte verſchaffen. Soll ſie dafür auch nog,
mit Koſten belegt werden?

Erweiterung der Abgabe von Vollmilch auf Fett
marken. Der Magiſtrat beſtimmt in Abänderung der
Bekanntmachung vom 14. November folgendes Vom
Montag den 19. November 1917 ab bis auf weiteres wird
in der ſtädtiſchen Milchſtelle Burgſtraße 16, nachmittags
von 12-2 Uhr, ſoweit der Vorrat reicht, am jeden
ſtädtiſchen Einwohner gegen Abgabe der
Fettmarke der laufenden oder nächſtſolgenden Woche
an Stelle von Speiſefett (Butter, Butterſchmalz, Ma
garine uſw.) Vollmilch abgegeben, und zwar auf jede
Fettmarke 2 Liter Vollkmilch.

Ab 20. November 1917 wird für die Beförde
rung von Gepäck und Expreßgut das Dop
pelte der bisherigen Fracht erhoben. Als Min
deſtgebühr werden für jede Sendung erhoben. a) Jm Ge
päckverkehr 1 Mk., b) im Expreßgutverkehr bei Beſörde
rung im Perſonenzügen 1 Mk., bei Beförderung in Schnell
zügen 2 Mk.

Keine Neujahrsglückwünſche zwiſchen Heer und Hei
mat. Von amtlicher Seite wird uns mitgeteilt, daß An
fang Dezember eine Bekanntmachung der Heeresverwal
tung zu erwarten ſei, nach der, wie in den verfloſſenen
Kriegsjahren, auch in dieſem Jahre der Austauſch von
Neujahrsglückwunſchkarten zwiſchen der Heimat und dem
Feldheer wunterbleiben müſſen.

Papiernot!

ſtelle kein weiteres
vollſtändig wen

h er der monarchiſche Gedanke
i Man faßt ſich an den Kopf und fragt ſich,

wo darin ein Sinn iſt!
Lichtbildervortrag über „Land und Leute der balti

ſchen Provinzen“. Seit Beginn des Krieges hat ſich natur
gemäß das Augenmerk auf die baltiſchen Provinzen ge
richtet. Wußte man doch, daß dort ein beharrliches
Deutſchtum mit ſtarkem Selbſtgefühl wohne, welches ſeine
Erhaltung als Pflicht erachtete und dies auch, troß aller
Unterdrückungsverſuche, im Laufe der Jahrhunderte getan
hat. Dr. Valerian Torn ins aus Leipzig wird nun
Freitag den 23. November, abends 8 Uhr, im Tivoliſgale
im Auftrage der DeutſcheBaltiſchen Geſellſchaft einen
Lichtbildervortrag über Land und Leute jenes Gebietes
halten. Der Redner, ein gebürtiger Livländer und be
währter Kenner ſeiner Heimat, hat ſchon vielfach in deut
ſchen Städten mit Erfolg für das Bekanntwerden der Zu
ſtände und Verhältniſſe in den baltiſchen Provinzen ge
wirkt. Alle, die ein warmes Intereſſe für dieſe echtdeut
ſchen Kernlande haben, ſeien auf den Vortrag nachdrück
lichſt hingewieſen

Der Verein zur Hebung der Geflügelzucht für
Merſeburg und Umgegend hielt am Sonntag nachmittag
im „Neuen Schützenhauſe eine gut beſuchte ſammlung
ab, die der Vorſitzende, Gütervorſteher Gr a in üblicher

Zufriedenhett. Denn als Frau Alma der unglück
Hanne einer zerbrochenen Teetaſſe wegen mit Aplomb di
Kündigung zuſchleuderte, wandte ſich Hanne prompt um
und antwortete mit ebenſolchem Aplomb: „Js ſchon recht,
giä Frau! Ich hab eh ſchon einen andern Poſten, wo ich
nit ſoviel ſekkiert werden wer

Tableau!!! Tante Alma ſchnappte förmlich nach Luft
wie ein Karpfen, e e ans Land geſchleudert
wurde. Hanne las mit boshaft triumphierendem Lächeln
die Scherben zuſammen und verſchwand.

Wo der neue Poſten war, konnte man aus ihr nicht
herausbringen.

Jedenfalls war die ſchwüle Gewitterſtimmung im
Hauſe nicht verbeſſert worden und Tante Alma glitt herum wie eine dunkle Wolke, aus der die ſener
Elektrizität feden Moment loszubrechen drohten

Dazu gab es ſchon am nächſten Morgen Gelegenheit.
Ahnungslos ſtand die Forſträtin in der Küche und revi
dierte den von Hanne eben gebrachten Einkauf, als der
Geldbriefträger kam und einen Brief aus Berlin für Eu
genie Herder brachte.

350 Mark! Frau Alma unterſchrieb mit
Hand und ſtürzte dann mit dem
Eugenies Stube.

„350 Mark Wer kann dir denn nur ſolch ein Helden
eld ſchicken? And gus Berlin! Wir haben doch keine
erwe ndten dort? Oder ſollte Papa etwa gerade dort

ern
„Nein, Tante“, antwortete Eugenie mit einem

glücklichen Leuchten im Auge, es iſt für
ich geſchrieben habe!“

„Bu du haſt Der Forſträtin wirbelte der
Kopf. „Aber wann denn? Wie denn Und dafür be
kommſt du ſoviel Geld?“

„Ja. Als Hongarar
Eine kleine Pauſe trat ein.
Frau Alma verſuchte zu denken ruhiger zu werden.

t zitterndergeſiegelten Kuvert in

i ſtolzeneine Novelle, die

Merſebnrger CGor
Die Erwa-

ichen
e

reſp aonoent
Weiſe mit einer Begrüßung der Erſchienenen eröffnete
Es folgten nun zunächſt Mitteilungen über einige Vor
ſtandsbeſchlüſſe. Danach ſoll die geplante Nuhge
ßlüge Iſcha m am 15. und 16. Dezember d. J. tm
Neuen Schützenhauſe hierſelbſt abgehalten werden. Als
Preisrichter ſind zwei auswärtige Herren beſtimmt die
dieſes Amt auch angenommen häben. Als Ausſtellungs
leiter fungiert der Vorſitzende, dem 300 Mk. für Preiſe
gus- der Vereinskaſſe zur Verfügung geſtellt wurden. Den
Aufbau der Käfige, die, ſoweit ſie nicht ſchon im Beſitz
des Vereins ſind, vom GeflügelzüchterVerein Mücheln zur
Verfügung geſtellt werden, beſorgt Steinſetzmeiſter Meh
nert, die Aberwachung der ausgeſtellten Tiere Schuh
macher meiſter Friedrich. Die Verteilung der Preiſe ſoll
nach der Ausſtellung in einer am 30. Dezember abzu
haltenden Vereinsſitzung ſtattfinden. Betreffs der Be
teiligung an der Ausſtellung iſt beſtimmt, daß nur Tiere
von Mitgliedern zugelaſſen werden, doch ſoll der Beitritt
zum Verein ſolchem Geflügelzüchtern, die gern ausſtellen
wollen, nach Möglichkeit erleichtert werden. Ferner iſt be
ſchloſſen worden, Mitglieder, welche im Jntereſſe der Ge
flügelzucht Prozeſſe zu führen gezwungen ſind, je nach
Lage der Sache aus der Vereinskaſſe zu unterſtützen. Ein
Widerſpruch gegen dieſe Vorſtandsbeſchlüſſe ergab ſich nicht.
Weiterhin macht der Vorſitzende auf den alljährlichen
Wettbewerb der Geflügelhöfe unſeres Bezirks um Preiſe
der Landwirtſchaftskammer aufmerkſam und fordert die
Mitglieder zur Beteiligung auf. Vom hieſigen Magiſtrat
wird den Vereinsmitgliedern Knochenmehl zur Verſügung
geſtellt, das beim Kaufmann Trommer, Anteraltenburg,
verkauft werden ſoll. Der Kommunalverband hat ſeinen
Kweisbrutofen wieder zur Benutzung angeboten und er
ſucht den Verein, eine geeignete Perſönlichkeit zur Be
diennung dieſes Appaxrates vorzuſchbagen. Hinſichklich der
Geflügel- Ausſtellung des Vereins bemerkt der Vorſitzende,
daß dieſe 2 Tage in Anſpruch nehmen werde, da die
Preisrichter ſchon am Sonnabend vormittag in Tätigkeit
kreten müſſen, um rechtzeitig fertig zu werden. Die Er
sffnug würde dann Sonnabend mittag erfolgen können.
Ehrenpreiſe ſollen in möglichſt großer Zahl geſtiftet wer
den, auch ein Standgeld dürfte nicht z umgehen ſein,
m die Vereinskaſſe zu entlaſten. Ebenfalls über die
Ausſtellung ſpricht der Preisrichter Ef enſchmidtk
Halle. Er gibt eine lange Reihe praktiſcher Winke, for
Hent zu reger Beteiligung auf ünd befürwortet, daß die
Ausſtellungstiere möglichſt ſchon Freitag abend ihre
Käft ige beziehen, damit er am Sonnabend früh ſein Preis

eramt auszuüben in der Lage ſei. Als Preiſe ſchlägt
2 und 1 Mk. vor. Auch das Diplom der Land

ſchaftskammer ſei mit in Rechnung zu ziehen. Außer
Vorſthhende meinte, empfehlen,

eine Abteilung Kaninchen mit auszuſtellen, die jetzt
duch von vielen Mitgliedern gehalten werden. Preis

alle ſpricht ebenfalls über Ausſtel
Als Stkandgeld ſoll von Zuchtk
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ſö

ungen über Gefl.
ſche Und ſonſtige Vorbe

Ausſtellungstiere tadel
haſſen zu können. Vom Vorſitzenden wird

n noch auf die Verkaufsklaſſe hingewieſen die
er Ausſtellung verbunden werden ſoll. Dieſelbe

Mitgliedern günſtige Gelegenheit bieten,
ſchlachtreiſes Geflügel zu guten Preiſen abzuſtoßen. Für
Trinkgefäße und Verſchlußvorrichtungen an den Käfigen
haben die Ausſteller ſelbſt zu ſorgen. Den Mitgliedern
wird empfohlen, die Ausſtellung bereits am Sonnabend
zu beſichtigen damit der Sonntag für das übrige Publi-
kum frei bleibt. Zum Schluß ſpricht der Vorſitzende noch
über die Behandlung des Geflügels während der Mauſe
rung, die etwa 8— 10 Wochen dauert, bei mangelhafter
Pflege aber ſich viel länger hinziehen kann, ferner über
Fütterung, praktiſche Futberbehältey, Stallung, Bad und

Mit einer wiederholten Aufforderung
ſchließt die

Stweue der Tiere
zu reger Beteiligung
Sützung um 6 Uhr.

Die geſtrige Generalverſammlung des Ziegen
züchterVereins für Merſeburg und Umgegend in der
„Grünen Linde“ zeigte den jungen Verein in einer er
ſreulichen Entwickelung, denn nach kaum einjährigem Be
ſtehen iſt die Mitglieder ahl bereits auf 35 0 an

S e e S

an der Ausſtellung,

W e
And plötzlich fielen ihr aus dem Kreiſe ihrer Be

kanntenr eine Menge verſteckter Andeutungen ein, die ſie
bisher nicht beachtet hatte, weil ſie ſie nicht verſtand.

Eine lähmende Angſt ergriff ſie. Die Leute ahnten
es bereits wußten vielleicht ſchon darum und ver
urtetlten es!!

„Weiß es Richarde“ ſtammelte ſie blaß.
„Ja. Jch habe es ihm vorgeſtern abend mitgeteilt,

als er das letztemal hier war.“
Frau Alma lehnte ſich ſchwer in den Stuhl zurück und

trocknete die Schweißperlen von der Stirn.
Sie begriff nun alles! Auch er verurteiltel Natür

lich And es war alles aus er kam nicht wieder
Eigene war eine verlaſſene Braut war blamiert
würde ewig ſtzenbleiben und eine alte Jungfer werden,
wie die Gelſach mur ohne Geld arm, bettelarm!

Die 350 Mark ſchrumpſten plößlich in nichts zu
ſammen. Wie konnten ſie entſchädigen für eine lebens
hängliche Verſorgung! Für eine ſo gute, mach jeder Rich
tung hin paſſende Partie!
Sie holte tief Atem ünd wollte Eugenie das gleich
klarmächen. Sie mußte ja Vernunft annehmen!

Aber ſchon bei den erſten Worten ſchob ſie Eugenie
ſonft, aber beſtimmt zur Tür hinaus.

„Es wäre alles vergebens, liebe Tante.
gang aus und ich bin fro daß es ſo gekommen iſt! Denn
ich hatte immer das Gefühl, daß wir weder zueinaſtder
paſſem, noch uns lieben mit der rechten, wahren Liebe. Es
war eine Äbereilung, ein Jrrtum von mir ein Fehler,
wenn du willſt, aber er iſt nun gutgemacht!“

Leiſe wurde die Tür ins Schloß gedrückt.
ſtand draußen Eugenie war allein

Sie hob die blauen Schetne guf, räumte die Bogenan denen ſte bisher geſchrieben Hatte, beiſeite und ne
dafür ein Briefblatt auf die Löſchpapierunterlage.

Fortſetzung folgt

Es iſt aus

Die Tante



achſen, die über 1000 Ziegen halten. Dieſe Tate a man aus den vom ſtellvertretenden Vor
enden Domprokurgtor Klingelſtein bekanntge
gebenen Vereinsmitteilungen. Die mit 1850 Mk. veran
ſchlagten Einnahmen ſetzen ſich hauptſächlich aus den Ein
trittgelderm und aus den Bockhaltungsbeihilfen
des Kreiſes und der Stadt zuſammen. Ganz beträchtlich waren die ebenfalls 1850 M. betragenden Aus
gaben, und zwar in erſter Linie durch Anſchaffung drei er
Zucht böcke, von denen der ältere allein 345 Mk. koſtete.
Der Jahresbeitrag war ſeither auf 1 Mk. feſtgeſetzt.
Angeſichts der weiter ſteigenden Ausgaben dürfte eine
geringe Erhöhung kaum zu umgehen ſein. Darüber
ſoll jedoch erſt in der nächſten Verſammlung (vorausſicht
lich im Januar) Beſchluß gefaßt werden. Anſchließend
an dieſe Mitteilungen berichtete Tierarzt Stephan über
die Bockverhältniſſe des Vereins bezw. die Bock beſch af
fung und Bockhaltung. Gelegentlich des Körtermins
wurden wenig günſtige Bockverhältniſſe ermittelt, die eine
Unterbringung der Vereinsböcke in andere Pflege ſowie
die Anſchaffung dreier neuer Böcke erforderlich machten.
Bei dem älteren Bock handelte es ſich um das baſte
Tier des Kreiſes Die Tiere befinden ſich nunmehr
in beſſerer und reinlicherer Pflege und es ſind damit be
züglich des Deckgeſchäfts uſw. zufriedenſtellende Ergebniſſe
zu erwarten. Die Bockhaltung geſtaltete ſich infolge der
mangelhaften Futter verhältniſſe äußerſt
ſchwierig. Es ſei mit vieler Mühe gelungen, für die Tiere
vorläufig 80 Pfund Hafer zu erhalten auch für den näch
ſten Monat ſtehe etwas Hafer in Ausſicht. Da alle Be
mithungen um weitere u er mittel e re
folglos geblieben ſind, ſo müſſe man eben mit dem
wenigen auszukommen ſuchen. Die Futtermittel
mo t zeitigte noch eine von bitteren Klagen durchſetzte leb
hafte Ausſprache, an der ſich vom Vorſtand die Herren

hüngelſtein und Schulz beteiligten. Dangch ſind
ſeitens des Vorſtandes bei den zuſtändigen Behörden und
bei Landwirten uſw. alle nur denkbaren Schritte unter
nommen worden, es konnte aber von keiner Seite Hilfe
zugeſagt werden. Die nun einmal gegebenen traurigen
Verhältniſſe zwingen, wie bei den Menſchen, ſo auch hin
ſichtlich der Tierhaltung in der Ernährungsfrage zu
äußerſter Sparſamkeit und rationellſter Wirtſchaft, aus
welchen Gründen es ſich empfiehlt, zu Zuchtz wecken
möglichſt wur ein ausgewachſenes und auch
ſonſt geſundes Tier durchzuhalten. Mit Ge
nugtuung wurde das Angebot eines in der Verſammlung
anweſenden Ziegenhalters aus Atzendorf auf Lieferung
von 20 Zentner Futterrüben zu 5 Mk. pro Zentner ent
gegen genommen. Von reichen, praktiſchen Züchter
erſahrungen zeugte der Vortrag des Vorſtandsmitgliedes
Dörl über „Deck geſchäft und Mutterſfier-
pflege während der Tragzeit“. Redner behan
delte die Anzeichen der Brunſt und gab Fingerzeige über
die Zuführung der Ziegen zu dem Bock. Das Haupt
augenmerk muß auf ſaubere Pflege der Ziegen ſowohl be
züglich der Haut wie auch der Klauen gerichtet werden.

Noch nicht ausgewachſene und in ſchlechtem Zuſtande be
findliche Jungtiere ſollten nicht zum Bock gebracht werden,
weil man damit eher Schaden wie Vorteil erziele. Mit
Rückſicht auf die Futtermittelknappheit ſei es überhaupt

gebracht, möglichſt nur ein e h und ſonſt in
i iches Mutt i l

warm gekochtes Futter zu geben. An die Ausführungen
ſchloß ſich eine längere Ausſprache, die ein allgemeines
ſteigendes Jntereſſe an der Ziegenzucht und allen darauf
hingielenden re in Stadt und Kreis bekundete.

Fußballſport. „V. f. B.“ II. ſpielte gegen Jugend
kompagnie I 1:0. Nach etwa 30 Minuten Spielzett
wurde das Spiel von Seiten der Jugendkompagnie
ſatzungswidrig abgebrochen. „V. f. B.“ III verlor gegen
„Hohenzollern II mit 9 0.

Das Konzert der 36 er Kapelle geſtern abend im
Neuen Schützenhauſe hatte wiederum eine ſolche
Anziehungskraft ausgeübt, daß der Saal und die anſtoßen
den hinteren Räume keinen freien Platz mehr boten. Das
Orcheſter und ſein Leiter, Obermuſikmeiſter Ermlich,
ſind eben hier in wenigen Wochen infolge ihrer vortreff
lichen und vielſeitigen Darbietungen ſehr beliebt geworden.
Jedes Konzert bringt ein vollſtändig neues Programm.
So auch geſtern abend. Sämtliche Nummern, darunter
einige ſehr ſchwierige, fanden verſtändnisvolle und
orcheſtraletadelloſe Wiedergabe. Das nächſte Konzert
findet am 2. Dezember ſtatt. Es handelt ſich da um einen
großen Symphonieabend.Tivoli- Theater. „Kleim Däumling und der
Menſchenfreſſer“ hats den Merſeburger Kleinen
noch immer angetan. Die Wiederholung geſtern nachmit
tag ſtand erneut im Zeichen einer derarkigen Überfüllung,
daß ſich die Direktion zu einer dritten Vorſtellung mit
dieſem Kindermärchen veranlaßt ſehen dürfte. Der
Abend war gleichfalls durch eine ungeheure Fülle des
Theaterſaales gekennzeichnet. Von 724 Uhr ab mußte
Billett- und Zettelverkauf geſperrt werden, eine gewiß
nicht alltägliche Erſcheinung. Allerdings mag hierzi die
Wahl des Stückes beigetragen haben. Es war die ohne
Zweifel auch hier beſtens bekannte große und reizende
Kolloſche Ausſkattungsoperette „Wie eimſt im Mai“,
die ihren Siegeszug noch heute an allen Bühnen fortſetzt.
Sie hat auf Koſten der Ausführung und Ausſtattung den
Kriegsverhältniſſen allerdings auch ihren Tribut zollen
müſſen, indem die „Modenſchau“ uſw. heute wohl an den
meiſten Provinzbühnen mächtig zuſammengeſchrumpft iſt
untd auch andere Streichungen Platz gegriffen haben, zu
mal ſolche jo obendrein durch die zeitliche Begrenzung
geboten ſind. Trotz dieſer Streichungen brachte Direktor
Dechant geſtern abend das Werk aber noch ziemlich um
fängreich und mit anerkennenswerter Ausſtattung heraus.
Auch bezüglich der Darſtellung verdiente die Auf
führung die Note „Recht gut“. An der Spitze ſtand das
Direktor- Ehepaar Deſchant in der Rolle der Hauptper-
ſonen, die ſchauſpieleriſch und geſanglich die denkbar beſte
IJnterretkation fanden. Die Geſangs- und reizenden Tanz
duette („Das war in Schöneberg im Monat Mai“ uſw.)
wurden dadurch zu einem beſonders wirkungs- und effekt
vollen Genuß. Freilich war bei einem Teil der Beſucher
nicht. immer das richtige Verſtändnis im Unterſchied
zwiſchen Ernſt und Humor vorhanden. Da das geſamte
Perſonal beſchäftigt wurde. ſo können wir guf die vielen
einzelnen Darſteller und Darſtellerinnen nicht näher ein
gehen. Neben Direktor Dechant und Frau ſeien nur noch
als außerordentlich gelungen die Darſtellungen von Tilly
Muſäus, Hermann Weitze, Karl Debion, Karl
Gebhardt und Emmy Moſer hervorgehoben. Bei
dem Chor im 1. Bild haperte es etwas, die Muſik welche
ſich übrigens unter Leitung des Kapellmeiſters Volh

Stelle darauf

mann ſelbſt den ſchwierigſten Anforderungen (krotz pri
mitivſter Verhältniſſe) in künſtleviſcher Beziehung ge

als Zug und e ewährt und ſie wird deshalb
öfter guf dem Spielplan erſcheinen.

Tivoli Theater. Am Dienstag findet eine Wieder
holung der mit ſo großem Erfolge m Ope
rette Wie einſt im Mai ſtatt. Donnerstag findereine Aufführung des großen Schauſpiels „Jm Forſt
ha us“ von Skowronnek ſtatt.

Futtermangel und Viehbeſtände.
Jnfolge der Dürre des diesjährigen Frühjahres un

Sommers iſt nicht allein die Ernte an Hafer und Heu
gering ausgefallen, ſondern auch der Ertrag an Stroh uno
anderen Futtergewächſen gegenüber dem vorjährigen Er
gebnis erheblich zurückgeblieben. Da auf nennenswerte
Zufuhr von Futtermitteln von auswärts nicht zu rech
nen iſt, vielmehr noch erhebliche Mengen an Hafer, Heu
und Stroh für die Verpflegung der Pferde im Felde av
gegeben werden müſſen, ſo muß in den meiſten Wirt
ſchaften mit einem ſtarken Futtermangel als unabänder
liche Tatſache gerechnet werden. Jeder Wirtſchaftsleiter
muß ſich darüber klar werden, daß mit dem vorhandenen
Futter nur das für die Weiterführung der Wirtſchaft er
ſorderliche Zuchte und Zugvieh und das für dte
Volksernährung unentbehrliche Milch
vieh den Winter über ernährt werden kann. Bei
letzterem liegt auch ein nur notdürftiges Durchhalten
weder im Jntereſſe des Landwirts noch der Allgemern
heit. Eine gut gefütterte Kuh kann mehr Milch geben,
äls mehrere ſchlecht gefütterte. Die Zahl der hiernach
überflüſſtgen Tiere zu vermindern iſt daher unbedingt
notwendig. Das trifft in erſter Linke auf den noch immer
recht hohen Schweinebeſtand zu. Demgegenüber wird ein
gewandt werden, daß viel Kartoffeln vorhanden ſind, die
verfüttert werden müſſen, dazu braucht man aber nicht
eine Anzahl Schweine. Für Spannvieh und Milchvieh
iſt das Futter ſo knapp, daß die überſchüſſigen Kartoffeln
für dieſes Vieh nicht nur verwandt werden können, ſon
dern verwändt werden müſſen, um es durchzuhalten.
Dieſen Erwägungen wird. Rechnung getragen werden
durch eine vermehrte Abnahme von Schweinen durch den
Viehhandelsverband. Gewiß wird der Entſchluß, den
Viehbeſtand zu vermindern, den Landwirten nicht leicht
werden, es beſteht aber in der Tat keine andere Mög-
lichkeit die Ernährung der übrigen Viehbeſtände aufrecht
zu exrhalten, da andererſeits der Bedarf an
Schweinen für Hausſchlachtungen freige
laſſen wird, kann es in Wirklichkeit, wenn die be
kreffenden Schweinehalter von vornherein nicht damit ge
rechnet haben, durch den Verkauf unter Uberſchreitung der
Höchſtpreiſe oder durch heimliche Schlachtungen ſich einen
ünerlaubten Nutzen zu ſichern, für die Betreſffenden keinen
nennenswerten Schad wenn ſie die Schwekne
abgeben, n tlig tigung des Amſtandes, daß ſp Schweine wieder dieniedrigen Pr ordnung vom 5. April1917 gezahlt wer Es wird h beſonders an dieſer

ingewie

Landwirt wird gut dun, u Be htigung 5 g
ſamten wirtſchaftlichen Verhältniſſe ſchon jeht das Vieh
zu beſtimmen, daß er abzugeben beabſichtigt, damit nach
Möglichkeit die Anwendung von Zwangsmitteln unter
bleiben kann.

Für unſere Hausfrauen!
(Lebensmittelkalender für Dienstag den 20. November.

Für Haushaltungen
Ausgabe. Friſche Seefiſche ſind eingetroffen und

gelangen in einer Anzahl Lebensmittelgeſchäfte zum frei
händigen Verkauf.

Grützwurſt. Jm Laden Burgſtraße 16 für die
Nr. 2601 bis 3700: im Laden An der Geiſel 2 für die
e bis 4800. Verkaufszeit nachmittags von 4 bis
T SRoßfleiſſch. Bei Möbius (Tiefer Keller) von
nachmittags 2 bis 4 Uhr für die Nr. 1401 bis 1600, bei
Hoffmann (Obere Breiteſtraße) von nachmittags 2 bis
3 Uhr für die Nr. 1601 bis 1700.

S Braunsdorf 19. Nov. Den Heldentod
Kanonier Reinhold Krämer von hier.
Andenken

8 Schafſtädt, 19. Nov. Dem Betriebsaufſeher Kupke
iſt das Verdienſtkreuz für Kriegshilfe verliehen worden.

S Röglitz, 19. Nov. Dewr Landwirt Albert Ratzſch iſt
zum erſten Schöppen für die Gemeinde Röglitz auf die
Dauer von 6 Jahren wiedergewählt und beſtätigt worden.

erlitt der
Ehre ſeinem

Gedenket
Eurer gefangenen Brüder!

Gaben niment entgegen
Stadtrat Thiele- Merſeburg.

G

ferne

V. W. am 20. 11.. Trüb und neblig, ziemlich mild,
ſtrichweiſe geringe Regenfälle. 21. 11.: Ziemlich mild,
wechſelnd bewölkt, zeitweiſe etwas Niederſchhäge. Später
etwas kälter.

Haus und Lancdwirtsehaft-
Zur Bewirtſchaftung zuckerhaltiger Futtermittel.

Die Verordnung über zuckerhaltiger Futtermittel vom
5. Oktober 1916 iſt durch den Bundesrat dahin abgeändert
worden, daß in dieſe die Preiſe, die durch Verordnung
vom 2. Dezember 1916 für das Betriebsjahr 1917/18 be
reits feſtgeſetzt waren, aufgenommen wurden. Aus dieſer
Verordnung wurden auch die Beſtimmungen über die
Mengen an Schnitzeln und Melaſſe übernommen, die an

daß die Anmeldung der ueren Vorſeldkampfen ohne beſondere Exei

die rübenliefernden Landwirte zurückgegeben werden
i S dürfen Ferner werden den Zuckerfabriken einige Aufwachſen zeigte, half darüber hinweg. Dieſe Ausſtattungs

und Verwandlungsoperette hat ſich geſtern abend abermals
lagen gemacht, die eine Kontrolle über die für die öffent
liche Bewirtſchaftung beſtimmten zuckerhaltigen Futter
mittel ermöglichen

Vermiſchtes.
Nach berüchtigtem Muſter. Sechs bayeriſche Rad

fahrer, die am 10. November bei La Sieng öſtlich Bel
lung von einer italieniſchen Kompagnie abgeſchnitten und
gefangen, kurz darauf aber wieder befreit wurden, be
richten: Die Jtaltener mißhandeln die Gefan
gen en in übelſter Weiſe. Einer von ihnen wurde nie
dergeſchoſſen und der ſchwerverwundet am Boden Liegende
durch Bajonettſtiche getötet. Die übrigen wurden nur
durch einen Offizier vor dem gleichen Schickſal bewahrt.
Die Offiziere hinderten jedoch nicht, daß die Gefan-
genen geſchlagen und getreten wurden. Einer der

Offiziere ſchlug. die Wehrloſen mit den Worten: „Jhr
deutſchen Schweine!“ ins Geſicht. So erweiſt ſich Jtalien
auch in der Behandlung der Kriegsgefangenen als ge
treuer Nachahmer franzöſiſcher Sitten.

Die Mode des echten Schmerzes. Wir leſen im
Briefkaſten einer frangoſtſchen Modenzeitung. Junge
troſtloſe Witwe: „De wahre Kriegstrauer, und
gleichzeitig die eleganteſte, beſteht im Tragen von Char
meuſe und Krepp fur das Kleid und von Wollſamt für
den Mantel. Wenn Sie ſo gekleidet ſind, werden Sie
genau den Eindruck des verhaltenen und würdig ge
kragenen Schmerzes, der ihrem Seelenzuſtand entſpricht,
hervorrufen.

Spielerlokale in Berlin. Bei einem polizeilichen
Streifzug wurden in der Dienstag Nacht in Berlin fünf
heimliche Spielerlokabe, in denen auch dem Tanz
gehuldagt wurde, gusgehoben. Die Lokale befanden ſich in
der Stallſchreiber-, Landsberger-, Dragoner-, Mulack- und
ElſaſſerStraße. Die Räume wurden ſofort geſchloſſen
die geſuchten Perſonen abgeführt und das Spielgeld und
die vorgefundenen Lebensmittel beſchlagnahmt.

Machrichten.
Der deutſche Heeresbericht.

erne 19. Ror (Großes Hauptquartier.)

Weſtlicher Kriegeſchanpentz.
Front des Kronprinzen Ruprecht von Bayern.

Nach heftigen Feuerwellen am frühen Morgen blieb
die Artillertetatigkeit in Flandern bis zum Mittag ge
ring. Mit zuneymender Sicht lebte das Feuer am Mach
mittag wieder auf und ſteigerte ſich in einzelnen Ab
ſchnitren zwiſchen der Küſte und Beeelagere zu großer
Stärke.

Bei den anderen Armeen verlief der Tag außer klei

z

erte Reſervelentnant Buckler ſchoß
geſtern 1 ſeindliches Flugzeug und 2 Feſſelvallone ab und
errang damit ſernen 27., 28. und 29. Luftſieg.

Deſtlicher Kriegsſchauplatz und
Moazednviſche Front.

Keine größeren Kampfhandlungen.

Jtattegtſche Front,
Nördlich von Aſiago wiederholte der Feind ſeine

erfolgloſen und vertnſtreichen Angriffe, um die verlorenen
Hohen zurückzugewinnen,

Zwiſchen Brenta und Piave brachten die letzten
Tage den verbündeten Truppen in ſchwierigem Gebirgs
getande neue Erfolge. Jn vorbereiteten, von Natur
aus ſtarken Stellungen ſuchte der Gegner uns jeden Fuß
breit Boden ſtreitig zu machen. Neu herangeführte Kräſte
warf er den vordrrugenden Truppen entgegen. Der un
überwendlichen Angriſſskräft unſerer Jnfanterie waren
ſte urcht gewa Schritt für Schritt zäh ſich wehrend
wich der Feind zurück. Jn beſonders erbitterten Kämpfen
wurde Oſuro und der nordweſtlich vorgelagerte Monte
Cornella genommen und der Feind in ſeine ſtark
ausgebauten Stellungen zurückgeworfen. Deutſche Sturm
kruppen und das bosniſch-herzegowiniſche Jnſ.-Reg. Nr. 2
zeichneten ſich hierbei beſonders aus. 1100 Jtaliener
fielen in die Hand der Sieger.

An der unteren Piave ſchwoll der Feuerkampf zeit
weilig zu großer Heftigkeit an.

Erſter Generalquaettermetſter Ludendorff.
(W. T. B.)

Nene UBootBeute.
Berlin, 19. Nov. (Amtlich.) Jm weſtlichen

Mittelmeer hat die alte Angriffsfreudigkeit unſerer A
Bootkommandanten t neuen Erſolgen geführt. 11 Damp
fer und 8 Segler mi

über 36 0090 Brutto-Regiſter- Tonnen
ſind vernichtet worden. Unter den verſenkten Schiffen
waren dere engliſchen Dampfer „Alavi“ (3627 Tonnen) und
„Cambeiy“ (3403 Tonnen), letzterer mit 5000 Tonnen
Siſenerz auf der Fahrt nach England, der italieniſche
Dampfer „Doris“ (3979 Tonnen), der griechiſche Dampfer
„Desping G. Michalines“ (2815 Tonnen), ſerner zwei
ttefbeladene Transporter und fünf ttalientſche Segler. Alle
verſenkten Dampfer waren bewaſfnet.

Der Chef des Admiralſtabes der Marine.

Japan vricht die Verhandlungen
mit Amerika ab.

Tokto, 19. Nov. Amtlich wird gemeldet Japan ſah
ſich genötigt, die Verhandlungen über ein Abkommen mit
den Vereinigten Staaten, wonach Japan Million To.
Schiffsraum gegen Lieferung von 175 000 Tonnen Stahl
ſtellen ſollte, ab zubrechen. Japan ſei nicht imſtande,
die amerikaniſchen Forderungen bezüglich der Altersgrenze
der Schiffe und des Preiſes anzunehmen.
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